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Sputnik V schlägt AstraZeneca  
IMWF-Analyse: Was die Österreicher von den Impfstoffen halten 

 

Österreich bekommt zwar von allen Impfstoffen die größte Menge von AstraZeneca – die 

Begeisterung für den Impfstoff hält sich allerdings in Grenzen. Selbst der noch nicht zugelassene 

russischen Impfstoff Sputnik V wird im deutschsprachigen Raum doppelt so positiv beurteilt wie jener 

von AstraZeneca, insbesondere in Österreich. Aktuell schneidet der Impfstoff von Johnson & Johnson 

am besten ab, da große Hoffnungen auf einer baldigen Zulassung liegen. Eine gute Nachricht 

jedenfalls: Insgesamt gibt es einen positiven Trend bei allen Impfstoffen zu verzeichnen, was sich 

wohl auch auf den Impfwillen auswirkt. Das ist das Ergebnis einer Auswertung von knapp 250.000 

öffentlichen Meinungsäußerungen im deutschsprachigen Raum durch das Institut für Management- 

und Wirtschaftsforschung (IMWF). 

Das beste Image im gesamten deutschsprachigen Raum hat derzeit der Impfstoff von Johnson & 

Johnson, obwohl dieser noch gar nicht zugelassen ist. Auf den Plätzen folgen BioNTech-Pfizer und 

Moderna. Besonders auffällig: Sogar der (ebenfalls in der EU nicht zugelassene) russische Impfstoff 

Sputnik V wird als besser angesehen als das Vakzin von AstraZeneca, das sich in den letzten beiden 

Februarwochen ungefähr auf einer Ebene mit dem chinesischen Produkt Sinopharm bewegt. 

250.000 öffentliche Meinungsäußerungen in zwei Monaten 

Das ist das Ergebnis einer umfassenden Studie, die das Institut für Management- und 

Wirtschaftsforschung (IMWF) aus allen öffentlichen Meinungsäußerungen im deutschen Sprachraum zu 

den Impfstoffen herausgearbeitet hat. Dafür hat das Team des IMWF im Januar und Februar knapp 

250.000 Beiträge zu Corona-Impfstoffen - und zwar schlicht alle Beiträge aus öffentlich zugänglichen 

Quellen im Internet - untersucht. Diese Beiträge stammen aus klassischen Medien, aus Blogs, Social 

Media wie Facebook und Twitter und vielem mehr. Untersucht wurde die gesamte Kommunikation im 

deutschsprachigen Raum hinsichtlich der Relevanz der Vakzine und der Dynamik des Diskurses. Dabei 

wurden die Beiträge in Verbindung mit den Impfstoffen mit KI-basierter Textanalyse ausgewertet, unter 

anderem zu relevanten Themen und der Tonalität, also die Bewertung von Aussagen als positiv, neutral 

oder negativ. 

Wirksamkeit und Lieferprobleme dominieren die Debatte 

Als erster verfügbarer Impfstoff ist BioNTech-Pfizer mit Abstand der am meisten genannte. 101.000 

Erwähnungen wurden in der Analyse erfasst. Der Impfstoff AstraZeneca erreichte mit rund 67.000 

Erwähnungen den zweiten Platz, wobei dieser in Österreich und der Schweiz deutlich häufiger genannt 

wurde als in Deutschland. Diese gilt auch für den russischen Impfstoff Sputnik V, der insgesamt auf knapp 
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11.000 Erwähnungen kommt und dabei in Österreich um rund 40 Prozent öfter erwähnt wird als in 

Deutschland. Die Aufmerksamkeit für den Corona-Impfstoff von Johnson & Johnson ist durch die 

möglicherweise bevorstehende Zulassung zuletzt stark gestiegen. Sinopharm spielt mit insgesamt 2500 

Nennungen eine untergeordnete Rolle. 

Dominiert wird die Debatte rund um die Impfstoffe von deren Wirksamkeit, Lieferungen und 

Lieferproblemen. „Dabei ist zu beobachten, dass AstraZeneca seit Anfang Februar mit vielen kritischen 

Themen zu kämpfen hatte, während bei BionNTech-Pfizer verstärkt über die laufende praktische 

Durchführung von Impfungen geschrieben wird“, erklärt der Geschäftsleiter des IMWF Austria, Axel 

Maireder. Nebenwirkungen und Impfreaktionen sind jedenfalls bei den beiden Impfstoffen 

gleichermaßen Thema.  

AstraZeneca weiter abgeschlagen, Johnson & Johnson aktuell vorne 

Die kritischen Themen rund um AstraZeneca zeigen sich ganz wesentlich in den Werten zur Tonalität: 

Während BioNTech-Pfizer auf der Tonalitätsskala von -1 bis +1 mit einem Wert von 0,14 und Moderna 

mit 0,13 deutlich im positiven Bereich liegen, kommt AstraZeneca mit 0,04 deutlich schlechter weg. 

Dabei hat sich der Wert für AstraZeneca mit einem Plus von 0,06 Punkten in den letzten zwei Wochen 

gerade erst ins Positive gedreht und konnte damit zumindest Sinopharm (0,03) überholen. Für diese 

Tonalitätswerte wird der Mittelwert der Beurteilungen aller Beiträge zu einem Vakzin als positiv (+1), 

neutral (0) und negativ (-1) gebildet.  

Aktueller Spitzenreiter ist der Impfstoff von Johnson & Johnson mit einem Wert von 0,18, der sich erst 

zuletzt rund um eine möglicherweise baldige Zulassung stark erhöht hat. Dabei sei jedoch zu beachten, 

so Maireder, „dass es bei nicht zugelassenen Impfstoffen noch kaum eine Debatte zu Nebenwirkungen 

und anderen potenziell negativen Themen gibt. Daher dominieren tendenziell positive Aussagen zur 

Wirksamkeit aus den pharmakologischen Studien.“  

SputnikV wird vor allem von der breiten Masse positiv gesehen 

Auch Sputnik V liegt mit einem Tonalitätswert von 0,11 gut, wobei die positive Einschätzung vor allem 

aus den sozialen Medien kommt: Dort wird er 50% häufiger erwähnt als in journalistischen Medien. 

Maireder interpretiert dies als Zeichen, „dass die Skepsis gegenüber dem russischen Impfstoff in der 

Bevölkerung geringer ist, als es die Nachrichtenlage in den journalistischen Medien vermuten lässt.“ 

Deutlich positiver Gesamttrend macht Hoffnung 

Insgesamt zieht Studienleiter Maireder eine positive Bilanz, da sich die Tonalität zu den Impfstoffen in 

den letzten beiden Wochen durchwegs positiv entwickelt hat: „Dies stimmt vorsichtig optimistisch, weil 

selbstredend der Impfungsgrad der Bevölkerung nicht nur mit der Menge des Impfstoffes, sondern auch 

mit der Stimmung zu den Impfstoffen zusammenhängt“  
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Über IMWF Austria  

Das Institut für Management- und Wirtschaftsforschung (IMWF) ist auf die Analyse der weltweiten 

Kommunikation zu Personen, Marken und Märkten spezialisiert. Mittels künstlicher Intelligenz und einem 

Team aus Analysten und Kommunikationsexperten werden maßgeschneiderte Studien zur 

Unternehmensreputation sowie Themen- und Trendanalysen durchgeführt. Dabei gibt das IMWF seinen 

Kunden Handlungsempfehlungen und Strategien stets mit in die Hand. Zu den Kunden zählen namhafte 

Unternehmen aus der Telekommunikation, dem Finanz-, Gesundheits-, Energie- und 

Verwaltungsbereich. Mehr unter www.imwf.at  

Die Pressefotos können unter dem unten stehenden Link heruntergeladen und unter Anführen des 

Copyrights für Pressezwecke verwendet werden.  
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